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Gelnhausen-Hailer (jol). „Und im-
mer wieder Wunder – Eine wahre 
Geschichte“ lautet der Titel des 
Buches von Brigitte Winter. „Ich 
habe immer wieder besondere 
Glaubensmomente erlebt, die ich 
gerne an andere weitergeben 
wollte“, erklärt sie ihre Entschei-
dung, selbst ein Buch zu schreiben 
und zu verlegen. Es entstand eine 
autobiografische Geschichte, die 
auf die drei Säulen Glauben, Rei-
sen und das Engagement in der 
Malawihilfe aufgebaut ist.  

 
„Ich habe lange überlegt, ob ich 

dieses Buch schreiben soll“, be-
richtet Brigitte Winter. Ihr Leben 
sei immer wieder von besonderen 
Momenten im Glauben an Gott 
und Jesus Christus geprägt und 
bereichert worden. Am Ende war 
es der Wunsch, diese besonderen 
Momente, die Wunder festzuhal-
ten, anderen Menschen zu zeigen 
und damit Mut zu machen, im 
christlichen Glauben zu leben. 
Gerne gibt die evangelische 
Christin ein Beispiel dafür, das 
auch im Buch zu finden ist. 
„Nachdem mein Mann einen 
schweren Schlaganfall hatte, 
nahm ich mir nahe der Klinik in 
Bad Homburg ein Zimmer“, er-
zählt Brigitte Winter. „Sonntags 
morgens blickte ich aus dem Fens-
ter und ich sah die offene Tür der 
nahen Kirche. Eigentlich wollte 
ich direkt in das Krankenhaus, 
doch es zog mich immer stärker in 
das Gotteshaus.“ Im dortigen Got-
tesdienst habe sie die Kraft und 
Unterstützung gefunden, die 
schwere Zeit, die folgte, im Glau-
ben an Gott zu meistern. „Gott 
kann uns extreme Kraft geben, 
wenn wir nur vertrauen und be-
ten“, steht Brigitte Winter fest zum 
Christentum. Sie habe noch viel 
mehr Erlebnisse gehabt, die sei 
gerne weitergeben wollte, um 

Menschen im Glauben zu stärken 
oder dahin zu führen. 

„Ich habe mehrere Kurse für 
autobiografisches Schreiben be-
sucht“, berichtet Brigitte Winter 
vom Weg zum Buch. Dabei habe 
sie gemerkt, dass die Glaubens-
momente nicht reichen würden. 
Deshalb  gibt die Autorin weitere 
Einblicke in ein Leben, dass in der 
ehemaligen DDR begann und 
nach der Flucht im Alter von neun 
Jahren im Westen ereignisreich 

weiterging. „Ich habe Erlebnisse 
meiner vielen Reisen beschrie-
ben“, stellt Winter eine weitere 
Säule des Buches vor. Die dritte 
Säule ist ihr unermüdliches Wir-
ken für die Menschen in Malawi. 
Als Vorsitzende der Malawihilfe 
versucht Brigitte Winter, immer 
mehr Hilfe zur Selbsthilfe für die 
Menschen im armen afrikani-
schen Land zu leisten. „Bei den 
Besuchen vor Ort entstanden tiefe 
Freundschaften, auch zum Vater 

von Pfarrer Enwood Longwe“, 
zeigt die Autorin auf ein Bild auf 
der Rückseite, das tanzende afri-
kanische Krieger zeigt. Vor allem 
die Erlebnisse rund um die Mala-
wihilfe sind mit vielen Bildern un-
termalt, die neben den Worten der 
Autorin einen weiteren Eindruck 
über Land und Menschen geben. 

Enwood Longwe war auch ei-
ner der wenigen Menschen, die 
das Buch vorab lesen durften. „Er 
hat mir sowie wie meine Lektorin 
Michaela Frölich sehr viel gehol-
fen und auch Mut gemacht.“ Mi-
chaela Frölich war die Dozentin in 
den Kursen für autobiografisches 
Schreiben an der VHS-Frankfurt, 
die Brigitte Winter besuchte. Die 
Dozentin half unter anderem da-
bei, die wahre Geschichte chrono-
logisch zu ordnen und die richti-
gen Worte zu finden. Für Brigitte 
Winter war es eine große Heraus-
forderung, ihre Geschichte so zu 
erzählen, dass sie jeder auch so 
verstehen kann. Immer wieder trat 
die Frage in den Vordergrund, wie 
viel des eigenen Lebens sie im 
Buch preisgeben kann und will. 
Michaela Frölich und Enwood 
Longwe machten der neuen Auto-
rin, die auch ihre eigene Verlege-
rin ist, immer wieder Mut, den 
Weg bis zum Ende zu gehen.  

Nach vielen Jahren Arbeit, die 
in den vergangenen Monaten ein 
immenses Ausmaß annahm, 
konnte Brigitte Winter endlich ihr 
erstes Buch in den Händen halten. 
In einer Auflage von 300 Stück, 
die bei weitem noch nicht ausrei-
chen, um die Kosten dafür zu de-
cken, verlegt sie „Und immer wie-
der Wunder – Eine wahre Ge-
schichte“ selbst. Die Autorin hofft, 
dass das Buch vielen Menschen 
gefällt. Die ersten positiven Rück-
meldungen würden ihr viel Mut 
machen, ihre Gedanken und er-
lebten Wunder an viele Menschen 
weitergeben zu können.

Brigitte Winter aus Hailer hat ein Buch über besondere Glaubensmomente geschrieben

Wunder gibt es immer wieder

Brigitte Winter mit ihrem neuen Buch.  FOTO: LUDWIG 

Gelnhausen (jol). „Es muss Ihnen 
gefallen, denn Sie sind zum drit-
ten Mal hier. Und uns gefällt es 
auch sehr“, leitete Jürgen Stei-
gerwald die Vernissage zur Aus-
stellung von Dagmar Wieland im 
Foyer der Kreissparkasse Geln-
hausen ein. Den ganzen Novem-
ber zeigt die renommierte Künst-
lerin unter dem Titel „Natur und 
Nebel“ die Vielfalt der verschie-
densten Aquarelltechniken im 
heimischen Bankhaus. 

 
„Nebel hat für mich etwas sehr 

besonderes. Zum einen verdeckt 
er den Blick, auf der anderen Sei-
te entsteht, wenn wir Glück ha-
ben, etwa Neues, wenn sich der 
Nebel wieder verzieht“, blickte 
Dagmar Wieland auf ihre Ausstel-
lung im Foyer der Kreissparkasse 
Gelnhausen.  

Wieland zeigt, wie 
unterschiedlich Aquarelle sein 
können. Dabei schafft es die 
Künstlerin, die in ihrem Beruf als 

Sozialpädagogin die Fachstelle 
für Sucht- und Drogenprävention 
der AWO leitet, zu zeigen, wie un-
terschiedlich Aquarelle und die 
dazugehörigen Techniken ausse-
hen können.  

„Manche Aquarelle müssen 
sehr schnell umgesetzt werden, 
ehe die Farbe trocken ist“, sagt  

Dagmar Wieland und zeigt auf ei-
nen Teil der wunderschönen Bil-
der. Sie weist den Blick der Ver-
nissage-Besucher auf ein Werk, 
das nur augenscheinlich in die 
scheinbare Leichtigkeit der 
Aquarelle passt. Doch an den 
Schattierungen und Farbenspie-
len sieht der Kenner genau, dass 

Dagmar Wieland hier viel Zeit in-
vestierte. „Während des Malens 
musste das Bild immer wieder 
komplett trocknen, um die ver-
schiedenen Schichten zusammen-
führen zu können“, berichtet die 
Künstlerin von einer langwierigen 
Arbeit, die sich am Ende aber 
lohnte.  

Auf der anderen Seite der Aus-
stellung sind vier besondere Bil-
der auf Pergamentpapier zu fin-
den. Dieses wurde jeweils von 
beiden Seiten bemalt und hat so 
einen besonderen Blick, der mit 
einer Lampe dahinter noch besser 
zur Geltung kommen würde. Das 
größte Bild malte Dagmar Wie-
land unter dem Titel „Schatten-
spiele“ auf einer Kreativtapete. 
„Flusslandschaften im Regen“ 
zeugt von einer anderen Seite von 
Dagmar Wieland, die ausnahms-
weise von einem Acrylbild abmal-
te. „Ich finde, meine Malerei 
muss der Fantasie die Freiheit ge-
ben, das Bild im Kopf selbst zu 

Ende zu malen“, blickt Dagmar 
Wieland auf ihre Art, mit der sie 
seit vielen Jahren ihre Kunst ge-
staltet. Sie beneide zwar Men-
schen, die hyper- oder fotorealis-
tisch malen könnten, dies sei aber 
nicht ihr Weg, den Betrachter zu 
begeistern.  

Mit dem Gedicht „Nebel“ von 
Eva Strittmatter, das Gaby Seidel 
rezitierte, zeigte sich noch einmal 
die Verbundenheit Dagmar Wie-
lands zu dieser unklaren Atmo-
sphäre, die sich am Ende aber 
wieder zu einem klaren Bild zu-
sammenführt. Dagmar Wieland 
bedankte sich bei der Kreisspar-
kasse Gelnhausen, die Künstlern 
aus der Region nicht nur den per-
fekten Ausstellungsort zur Verfü-
gung stelle, sondern auch mit 
Christina Müller und Andrea Dis-
ser die perfekten Hilfen zum Auf-
bau der Ausstellung bieten kann. 
Die Ausstellung ist im November 
zu den Öffnungszeiten der Kreis-
sparkasse Gelnhausen geöffnet.

Dagmar Wieland zeigt bis Ende November ihre Gemälde im Foyer der Kreissparkasse

Unklare Atmosphären in Aquarell

Dagmar Wieland (Mitte), eingerahmt von ihren „Aufbauhelferinnen“ 
Christina Müller (links) und Andrea Disser. FOTO: LUDWIG

Gelnhausen (re). Die „Barbarossa 
City Outlet GmbH & Co. KG“ ha-
be sich einen strengen Zeitplan 
auferlegt, meldet das Unterneh-
men via Pressemitteilung. Der 
Herbst 2017 sei der Wunschtermin 
für die Eröffnung des Gelnhäuser 
Outlets im ehemaligen Joh-Ge-
bäude. 

 
Projektentwickler Jan Dieter 

Leuze und Marc-Ernst Ober-
scheid, der vor Ort für das Projekt 
verantwortlich ist und zum Mana-
gementteam zählt, haben gemein-
sam mit dem Investmentspezialis-
ten Stephan Winkler und mit Jörg 

Siebert, einem weiteren branchen-
erfahrenen Teammitglied und 
Bauvorstand des Projekts, einen 
Zeitplan festgelegt, der „keinen 
Platz für Fragezeichen lässt“, so 
Leuze. Es müssten noch einige De-
tails durchdacht werden, bevor 
das Unternehmen in die Vermie-
tung der insgesamt 16 000 Qua-
dratmeter Fläche im Gebäude ge-
he.  

Bevor die Vermarktung begin-
nen könne, müssten alle Geneh-
migungen vorliegen. Auch die Au-
ßendarstellung müsse vor dem 
Start der Vermarktung ausgear-
beitet werden. Dazu werde „Bar-
barossa City Outlet“ ein Informati-

ons- und Vermietungsbüro eröff-
nen. Dieses nennt das Unterneh-
men „Showroom“. Dort würden 
alle Ideen zur Wiederbelebung 
des Joh-Gebäudes visualisiert und 
präsentiert. Interessierte Bürger 
könnten sich in den Geschäftsräu-
men ebenso informieren wie die 
Mieter, versichert das Unterneh-
men. „Das ist der Moment, in dem 
aus der Vision ein reales Projekt 
entstanden sein wird“, sagt Leuze. 

Leuze versichert, dass alle 
rechtlichen Formalitäten noch in 
diesem Jahr abgeschlossen sein 
werden. Dazu gehört neben dem 
Kauf der ehemaligen Joh-Immobi-
lie, dem die Gelnhäuser Stadtver-

ordneten am Mittwoch zuge-
stimmt haben, auch der Erwerb 
des angrenzenden „Ditzel“-Ge-
bäudes. Dadurch werde die Ver-
kaufsfläche erheblich erweitert.  

Spätester Termin: 
Ostern 2018 

„Auf diese Weise schafft man 
interessante Nutzungsmöglichkei-
ten, um das ‚Barbarossa City Out-
let‘ zu einer innerstädtischen Er-
lebniswelt werden zu lassen“, er-
läutert Marc-Ernst Oberscheid. 
Fest stehe deshalb schon vorab, 
dass 3000 Quadratmeter des Out-
lets für Gastronomie- und Unter-

haltungsbereiche genutzt würden.  
Bis Ende des Jahres werde der 

Plan des Gelnhäuser Architektur-
büros „hkr.architekten“ vorliegen, 
so Leuze. Mit den Umbau- und Sa-
nierungsarbeiten soll im Herbst 
2016 begonnen werden. Leuze 
und Oberscheid gehen davon aus, 
dass im Dezember nächsten Jah-
res die Vermietung der geplanten 
50 bis 60 Läden abgeschlossen 
sein wird.  

Wenn alles nach Plan läuft, wer-
de im Herbst 2017 eröffnet. „Das 
ist unser Wunschtermin. Als spä-
testes Datum haben wir uns 
Ostern 2018 gesetzt“, so der Pro-
jektentwickler. 

Ehemaliges Joh-Gebäude: „Barbarossa City Outlet GmbH & Co. KG“ stellt ihren Zeitplan zur Eröffnung vor

Leuze: Start im Herbst 2017

Gelnhausen (re). Die Eltern der Ab-
gangsklassen der umliegenden 
Grundschulen stehen in Kürze vor 
der Entscheidung, an welcher wei-
terführenden Schule sie ihr Kind 
im kommenden fünften Schuljahr 
anmelden werden.  

 
Damit sich diese ein besseres 

Bild von der Kreisrealschule Geln-
hausen machen können, veran-
staltet die Schule einen Elternin-
formationsabend, an dem die 
Schule genauer vorgestellt wird. 

Dieser Elterninformationsabend 
ist geplant für Montag, 16. No-
vember, 19 Uhr, in der Aula der 
Kreisrealschule im Lohmühlen-
weg in Gelnhausen. Neben einer 
Präsentation über die Schule wird 
die Schulleitung auf Fragen aus 
Reihen der Eltern eingehen und 
steht für Gespräche im Anschluss 
zur Verfügung.

Informationen 
für angehende 
Fünftklässler

Gelnhausen-Meerholz (re). Am 
Sonntag, 22. November, 13 bis 
16 Uhr, findet der große Spiel-
zeugbasar der Meerholzer Kinder-
tagesstätte „Straße der Jugend“ in 
der Sport- und Kulturhalle statt. 
Zum Schauen, Kaufen und Ver-
kaufen sind alle Interessierten 
wieder herzlich eingeladen. Für 
die Bewirtung der Besucher wird 
mit leckeren Kuchen, Würstchen 
und Getränken bestens gesorgt. 
Es sind noch einige wenige Tische 
frei. Die Tischgebühr beträgt 
zehn Euro mit Kuchen. Wer mit ei-
nem Stand dabei sein will oder 
weitere Fragen hat, meldet sich 
per E-Mail an eb-kitameer-
holz@web.de.

Spielzeugbasar 
in der Sport- und 

Kulturhalle

Gelnhausen (re). Die Bilanz der 
vom Frauennetzwerk „Aristanet“ 
organisierten Taschen- und Tü-
cherbörse während der Ausstel-
lungswoche „Kunst fürs Frauen-
haus“ in der ehemaligen Synago-
ge in Gelnhausen kann sich sehen 
lassen: Brigitte Machnitzke und 
Angela Braun freuten sich dieser 
Tage über 3000 Euro, die den 
Frauen und Kindern im Frauen-
haus Wächtersbach zugutekom-
men.  

 
Und das ist erst eine vorläufige 

Bilanz, wie die Aristanet-Frauen 
betonen. Denn nicht alle gespen-
deten Taschen und Tücher haben 
während der Ausstellungswoche 
neue Besitzerinnen gefunden. Da-
her gibt es weitere Verkaufsaktio-
nen. So geschehen bereits gestern 
bei einer Frauendisco-Veranstal-
tung in Hanau. Eine weitere Akti-
on ist geplant bei einem Werksver-
kauf in der Kantine des Hanauer 
Technologieunternehmens Hera-
eus am Freitag, 27. November. 
„Wir freuen uns, dass wir mit un-
seren Mitteln Frauen, die körperli-
che, psychische oder sexuelle Ge-
walt erfahren mussten, darin un-
terstützen können, zu einem 
selbstbestimmten und gewaltfrei-
en Leben zu finden“, erklärt die 
Vereinsvorsitzende Doris Hain. 
„Gleichzeitig danken wir allen, 
die durch ihre Spenden zum Erfolg 
dieser Aktion beigetragen haben.“ 

Der gemeinnützige Verein 
„Aristanet“ ist ein unabhängiges 
Netzwerk, in dem sich branchen-
übergreifend beruflich selbststän-
dige, aber auch angestellte Frauen 
treffen. Der Verein setzt sich für 
die Gleichberechtigung und 
Gleichstellung von Frauen in Ge-
sellschaft, Beruf und Familie ein 
und unterstützt regelmäßig die Ar-
beit des Trägervereins des Frauen-
hauses Wächtersbach, Frauen hel-
fen Frauen Wächtersbach. Die of-
fenen Treffen des Netzwerks fin-
den jeweils einmal im Monat, im-
mer am dritten Mittwoch eines 
Monats, im Frauenzentrum Geln-
hausen statt. Interessentinnen sind 
herzlich willkommen. Weitere In-
formationen gibt es im Internet un-
ter www.aristanet.de.

Taschenbörse 
bringt 3000 Euro 
fürs Frauenhaus

Gelnhausen (re). In diesen Wochen 
verschicken viele Autoversicherer 
ihre Jahresrechnungen. Bis Ende 
November können die meisten 
Kfz-Versicherungen ordentlich ge-
kündigt werden. Ein Preisver-
gleich lohnt sich jetzt. Die Ver-
braucherberatung im DHB-Netz-
werk Haushalt im Gelnhäuser Rat-
haus bietet dabei Unterstützung. 

 
Nicht jedes Unternehmen lässt 

die gleichen Kriterien in die Prä-
mienberechnung einfließen. Des-
halb gäbe es nicht die günstigste 
Versicherung, erklärt die Verbrau-
cherberaterin Sabine Hentschel.  

Individuelle Angebote 
einholen 

Leistungsumfang, Alter des 
Fahrers, Beruf, Schadensfreiheits-
klasse, Automodell, Wohnort, die 
jährlich gefahrenen Kilometer 
oder auch das Alter des Fahrzeugs 
würden die Beiträge bestimmen. 
Nur individuell eingeholte Ange-
bote seien aussagefähig und ver-
mieden Überraschungen. Lang-
jährige Versicherungsnehmer mit 
mehreren Policen bei einem Versi-
cherer können häufig durch ge-
zielte Nachfrage ein günstigeres 
Angebot erhalten. 

Die Stiftung Warentest veröf-
fentlicht jährlich rechtzeitig zur 
Kündigungsfrist einen Preis-Leis-
tungs-Vergleich von Kfz-Versiche-
rungen. Das aktuelle November-
heft der Zeitschrift Finanztest 
kann in der DHB-Verbraucherbe-
ratung Gelnhausen eingesehen 
werden. Die Beratungszeit ist im-
mer mittwochs von 14.30 bis 
17.30 Uhr im Rathaus Gelnhausen 
am Obermarkt, Raum 105, Telefon 
0176 / 39123084.

Tipps für 
Verbraucher aus 

dem Rathaus


